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LEITGEDANKEN FÜR UNSERE ARBEIT 
 
 

¶ Das Kind ist mit seinen Stärken und Schwächen 
angenommen und wird in seinem Selbstbewusstsein 
gefördert. 

 

¶ Kinder erleben die Möglichkeit soziale Kompetenzen 
einzuüben, Kontakte zu knüpfen und Konflikte 
selbstständig zu lösen. 

 

¶ Der Evangelische Kindergarten Spaichingen bietet Eltern 
und Kindern einen Ort, an dem christliche Traditionen und 
Werte vermittelt werden. 

 
 
 

  

ĂDer Weg mag weit und hindernisreich sein. Das ist 

aber kein Grund, nicht aufzubrechen. 

Auch lange Wege beginnen mit den ersten Schritten. Sie 

beginnen, wo die eigenen F¿Çe stehen.ñ 
Peter Rohrer 

 

 
 
 
 

 

 

UNSER AUFTRAG 
 
 

Á Unsere Einrichtung ist ein Angebot der Evangelischen 
Kirchengemeinde Spaichingen. Wir sind in das Leben der 
Kirchengemeinde einbezogen. 

 

Á Wir vermitteln in kindgemäßer Form elementare Inhalte 
christlichen Glaubens, vor allem durch Geschichten, 
Lieder, Gebete, Spiele und beim feiern kirchlicher Feste.  

 

Á Uns ist eine ganzheitliche Erziehung wichtig. Dies 
geschieht in altersgemischten Gruppen, in denen sich 
Kinder mit und ohne Behinderung, ganz unterschiedlicher 
Familien und Nationalitäten kennenlernen. 
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RAHMENBEDINGUNGEN 
 
 
Evang. Kindergarten  
Angerstr. 44 
78549 Spaichingen 
Tel. 07424/3387 
Mail: ev.ki.sp@t-online.de 
 

Träger:  Evang. Kirchengemeinde 
Wilhelmstr. 20 
78549 Spaichingen 
Tel. 07424/2577 

 
 
 

Räume unserer Einrichtung 
 

Gruppe 1 
Pinguine 

Gruppe 2 
Mäuse 

Gruppe 3 
Mini-Bären 

Gruppe 4 
Igel 

Nebenraum 1 / Kindergarten 
Raum für Aktivitäten mit Kleingruppen 

z.B. Kreatives 

Nebenraum 3 / Kindergarten 
Raum für Aktivitäten mit Kleingruppen 

z.B. Sprachbildung / Forschen / Kooperation Grundschule 

Flur / Halle 
Kindergarderobe / Essensbereich 

Bewegungsraum / Turnraum 
Spiel-, Tobe- und Bewegungsbereich 

Bewegungsraum / Turnraum 
Spiel-, Tobe- und Bewegungsbereich 

Waschraum + WC / Kindergarten 

Nebenraum 2 / Kleinkindgruppe 
Ruheraum (Nebenraum 2) + Nebenraum ĂLeseeckeñ 

Waschraum + WC / Kleinkindgruppe 

Küche Erwachsenen-WC Büro / Personalraum 
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BETREUUNGSZEITEN 
 

 

1. wD αw9D9[Dw¦tt9ά      Kiga-Beitrag 

Montag - Freitag 8.00 - 12.30 Uhr  

Montag - Donnerstag 14.00  - 16.00 Uhr  
 
 
 
 

2. FG αFrühgruppeά Kiga-Beitrag 

Montag - Freitag 7:30 - 12.30 Uhr  

Dienstag - Donnerstag 14.00  - 16.00 Uhr  
 
 
 
 

3. ±m α±hwaL¢¢!D{Dw¦tt9ά  Kiga-Beitrag 
+ Zuschlag 

Montag - Freitag 7:00 - 13:00 Uhr  
 
 
 
 

4. MAXI-5h α[!bD9w 5hbb9w{¢!D LbY[Φ aL¢¢!D9{{9bά Kiga-Beitrag 
+ Zuschlag  

1./2./3.       

Donnerstag durchgehend  - 14:00 Uhr  
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Montessori Pädagogik 
 

Übungen  
des täglichen Lebens 
 

Sinnesmaterialien 
 

Mathematikmaterialien 
 

Sprachmaterialien 
 

 

Entwicklungsgemäßer 
Ansatz 

 

Kinder fordern, nicht  
überfordern 

 

Beobachtung der Entwicklung 
jedes einzelnen Kindes 

 

Selbstständigkeit fördern 
 

Regeln akzeptieren lernen 

 

 

 

Waldorf Pädagogik 
 

Wiederkehrender  
Tagesablauf 

 

Jahresrhythmus 
 

Spielmaterial wie z. B.  
Tücher, Naturmaterialien 

 

   

Rahmenplanung verschiedener Themen  
mit definierten 

Bildungs- und Erziehungszielen 
 

Jahresablauf / Feste und Feiern 
 

Zusammenarbeit mit 
Kirchengemeinde 

und Gemeinde 

Zusammenarbeit 
mit  

dem Träger 

 

Integrierte  

Elternarbeit 

Teamarbeit 
 

Gemeinsame 
Planung/ Reflektion 

Zusammenarbeit 
mit der 

Fachberatung 

Kooperation 

mit den 

Grundschulen 

Unsere Arbeitsweise hat ihre Wurzeln in folgenden pädagogischen Konzepten: 

PÄDAGOGISCHE GRUNDLAGEN 
 
ĂKleinen Kindern sollte man Wurzeln geben, groÇen gebe man Fl¿gel.ñ   
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UNSERE ZIELE 
 
 
 
Körper, Bewegung, Gesundheit 
Das Kind lernt Verantwortung für sein körperliches Wohlbefinden und seine Gesundheit 
zu übernehmen. Die Bewegung spielt dabei eine herausragende Rolle, darüber hinaus 
ist sie auch besonders wichtig für die kognitive, emotionale und soziale Entwicklung des 
Kindes.  
 
 
Sprache, Kommunikation 
Sprachbildung und Sprachförderung hat zum Ziel, dass das Kind sein Denken sinnvoll 
und differenziert ausdrückt. Zentrale Bestandteile sprachlicher Bildung sind kindliche 
Erfahrungen rund um Buch-, Erzähl- und Schriftkultur. 
 
 
Soziale Entwicklung 
Um ein verantwortliches Mitglied der Gesellschaft zu werden, benötigt das Kind soziale 
Kompetenzen und orientierendes Wissen. Dazu gehören die Auseinandersetzung mit 
Werten und das Einhalten von Regeln. 
 
 
Musische Bildung 
Musische Bildung, musikalische Früherziehung und künstlerisches Gestalten spricht die 
Sinne und Emotionen an. Gleichzeitig fördert sie Fantasie und Kreativität sowie die 
personale, soziale, motorische und kognitive Entwicklung. 
 
 
Natur und kulturelle Umwelt 
Den Kindern ist die Begegnung mit der Natur und den verschiedenen kulturellen 
Umwelten zu ermöglichen und es sind ihnen darin vielfältige Gestaltungsmöglichkeiten 
zu eröffnen. 
 
 
Mathematik, Naturwissenschaft 
Die kindliche Neugier und der natürliche Entdeckungsdrang sollte dazu genutzt werden, 
den entwicklungsgemäßen Umgang mit Zahlen, Mengen und geometrischen Formen, 
mathematische Vorkenntnisse und Fähigkeiten zu erwerben. 
 
 
Umgang mit Medien 
Zur Medienkompetenz gehört als dem obersten Ziel von Medienbildung die Fähigkeit, 
Medien zweckbestimmt und kreativ zu nutzen und damit eigene Werke zu erstellen. 
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INHALTLICHE EINZELFRAGEN 
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INHALTLICHE EINZELFRAGEN 
 
 

Ein Tag in unserem Kindergarten 
 

È Bringzeit /Begrüßung  
È Freispiel  
È Morgenkreis 
È Freies Frühstück / freitags gemeinsames Essen 
È Angebot 
È Freispiel im Gruppenraum oder im Garten 
 
 

%@R z'QDHROHDKy ADCDTSDS EĚQ C@R ,HMC EQDHD 8@GK 
 

- von Spielmaterial 
- von Spielpartnern, bzw. Gruppe 
- von Spielformen z.B. malen, verkleiden, bauen... 
- des Spielbereiches im Gruppenraum  
- der Zeitdauer und des Tempos 

 
 

z'QDHROHDKy 
 

Das Freispiel bietet Gelegenheit, das Kind Ăfreizulassenñ, d.h. es wird ihm auch die 
Freiheit zum ĂNichtstunñ gewªhrt, wenn es ihm ein Bed¿rfnis ist. Kinder haben 
Gelegenheit, ihre eigenen Erlebnisse im Spiel zu verarbeiten und zu vertiefen. Das 
Freispiel wird jedoch in seiner vollen Bedeutung oft nicht richtig verstanden. Wir müssen 
immer wieder neu darüber nachdenken, unter welchen Bedingungen das Kind frei 
spielen kann. 
 
 
 
Der Ausgangspunkt der spielpädagogischen Bemühungen ist die Frage nach den 
Bedürfnissen des Kindes: 
 

¶ Das Kind will mit anderen Kindern spielen; es muss sich aber auch zurückziehen und 
allein spielen können. 

¶ Das Kind will sich ausreichend bewegen und aktiv sein; es braucht auch ruhiges 
Spielen und Nichtstun. 

¶ Das Kind will tun, was ihm einfällt; es braucht jedoch auch den Erwachsenen, 
manchmal als Spielpartner, Helfer oder einfach zum ĂAnlehnenñ. 

¶ Das Kind will einmal lange an einem Spiel verweilen, ein anderes Mal kann sein 
Interesse schnell wechseln. 

¶ Das Kind will sich allein im Kindergarten bewegen; es braucht die Nähe und 
Zuwendung des Erwachsenen. 

¶ Das Kind muss seine körperlichen Bedürfnisse individuell regeln können; es will auch 
an der Arbeit der Erwachsenen teilhaben. 
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Der Morgenkreis 
 
 
Á Der Morgenkreis ist ein Begrüßungsritual, das dem Kind Sicherheit und ein 

Dazugehörigkeitsgefühl gibt. 

Á Erzieher und Kinder nehmen sich gegenseitig wahr. 

Á Der Tagesablauf wird durch den Morgenkreis transparent gemacht. 

Á Der Morgenkreis schafft eine Ruhepause im Tagesablauf. 

 

 
 

 

 

 

Angebote sind Beschäftigungen in den Bereichen 
 
 

- Sprache (Bilderbuch, Geschichte, Fingerspiel...) 

- Musik (Singen, Rhythmik...) 

- Gestalten (Malen, Ausschneiden, Basteln...) 

- Bewegungserziehung (Turnen, Tanzen, Spielen im Garten...) 

- Spiel (Wettspiel, Kimspiel, Kreisspiel...) 

- Umwelt- und Sachbegegnung (Backen, Beobachtungen, Spaziergänge...) 

 
Á In der Planung und Durchführung dieser Angebote richten wir uns nach den 

Interessen und Bedürfnissen der Kinder - der Jahreszeit und den damit verbundenen 
Festen und Feiern.  

Á Situationen und Themen die für die Kinder einen starken Anregungs- und 
Aufforderungscharakter haben, werden auch durch uns Erzieherinnen geschaffen. Je 
nach Art und Ziel der Beschäftigung werden auch altersgemischte oder alters-
getrennte Kleingruppen gebildet.  

Á Beim Singen, Malen, Tanzen, Rollenspiel... werden die kindlichen Fähigkeiten 
(sprachlich, körperlich, sozial...) erweitert, die Persönlichkeitsentwicklung gefördert, 
Problemlösungsschritte erprobt. 
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Kreativnachmittag 
 
Donnerstags, für alle Kinder die gerne basteln und 
malen. Jede Woche gibt es ein interessantes 
Angebot für große und kleine Kinder. 
 
 
 
 

Finki-Treff 
 

Sprachförderung für alle Kinder, bei denen aus der 
ESU (Einschulungsuntersuchung) Förderbedarf 
hervorgeht. Jeweils an einem Vormittag in der Woche 
gibt es Reime, Geschichten, Mundgeschicklichkeits-
spiele, Bewegungsspiele für den ganzen Körper und 
vieles mehr! 

 
 
 
 

Forschen mit Fred 
 

Mit einfachen, kindgerechten Erklärungen zu den 
einzelnen Experimenten werden den Kindern 
erste Einsichten in die Zuverlässigkeit der 
Naturgesetze vermittelt.  
 
 
 

Wald 
 

Wir nutzen den Erfahrungsraum Wald gehen mit einer 
Kleingruppe, jeweils einmal im Monat in den Wald. 
Diese Waldtage stehen unter dem Motto ĂBewegung 
ist das Tor zum Lernenñ und nat¿rlich erfahren die 
Kinder auch ganz vieles über unserer Natur und 
Umwelt. 
 

 



21. Ausgabe 08/2018 11 

RIESENTREFF... 
 
 
 

"MFDANS EĚQ CHD z(QN]DMy  
 
An einem Nachmittag in der Woche (in der Regel mittwochs) treffen sich alle 
Kinder, die im kommenden Schuljahr eingeschult werden. 
 
Wir wollen den Übergang vom Kindi zur Grundschule erleichtern 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
Zum Riesentreff-Programm gehören Aktivitäten, wie... 
 

¶ Das bin ich: Selbstdarstellung, Namen, Adresse benennen können. 

Komplettes Männchen und Haus malen. 

¶ Schwungübungen: Formen malen und erfahren, Verse Sprechen, Farben 

kennen. 

¶ Farben und Formen kennen lernen: Kreis, Dreieck, Quadrat, u.a.  

¶ Faltübungen: Haus, Tulpe, Brief, Frosch, Schiff, Schrank, Windmühle, 

Schatzkiste, Krone... 

¶ Spielen und Zählen: ĂZahlenlandñ Mengen erfassen von 1 bis 10, Zahlen 

zuordnen und vergleichen. 

¶ Tanz / Bewegung  

¶ Exkursionen: z.B. Bücherei, Sporthalle, Schwimmbad, Feuerwehr / Rotes 

Kreuz / Polizei, Gewerbemuseum, Singen bei Senioren... 
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Eingewöhnungszeit  
Eltern + Kind 
ca. 2 Wochen 

,-&*/,*/%(3611& z.*/I-#í3&/y 
Kinderkrippe 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Mini-Bären-Gruppe, das sind die Jüngsten im Evangelischen 
Kindergarten. Betreut wird die Zehnergruppe von Montag bis 
Freitag von drei Mitarbeiterinnen in der Zeit zwischen 7 Uhr und 13 
Uhr.  
 

Am Anfang steht für alle Kinder die Eingewöhnungszeit. Der 
Übergang von Familie zur Krippengruppe oder auch zum 
Kindergarten ist eine Herausforderung für Eltern und Kind. Ein 
behutsamer Start mit einem Elternteil stärkt das Grundvertrauen in 
der Eltern-Kind-Beziehung und ist erfahrungsgemäß die Garantie 
für eine gute, entwicklungsfördernde Krippen- bzw. spätere 
Kindergartenzeit. 
 

Zahlreiche unterschiedliche Angebote bringen Spaß und 
Abwechslung in den Krippenalltag. Einer unserer Schwerpunkte ist 
die Bewegungsförderung. Frei nach Elfriede Hengstenbergs 
Leitsatz ĂVerstehen fªngt beim Stehen anñ wird bei den 
Jüngsten dieser Bereich gezielt gefördert. Sei es im Bälle-Bad, 
beim Wippen oder Schaukeln, beim Rutschen oder beim 
Balancieren auf der Hühnerleiter. 
 

Vielfältige Bewegungsmöglichkeiten ohne Zeit- und Leistungs-
druck fördern die kindliche Entwicklung und erweitern die 
persönlichen Kompetenzen. 

 

  

Gruppengröße:  
10 Kinder 

Aufnahmealter:  
ab 6 Monaten  

Personalsituation  
3 Fachkräfte 
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